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SUs bas ßetbt bes Stärkern unb bit leutegier

Die entmenffhten ^eoter noth fthtoangen,

la mar man getoohnt, bafi im Sturmgeheul

dlaspljemifa) bie ®one erklangen

«Weithin über leiïhenbefâtes fanb:

©ebenebett, o Ätaria, für gefegneten Stranb!

loa) bie Itatht iß getotthen unb Charitas

fernte anbere Sitten uns üben.

Hur ba, too bem Paoßthum unb ber lesootie

ttoth bie #errfa)aft ber Seelen geblieben,

9a flehn fte mit heuchleriftb-beienber #anb:

©ebenebeit, o ittaria, für gefegneten Siranb!

Wenn in ber ftomagna roegfdjleitbf ber ianbit,
So fltljt er um ©lüdi auf ben Änieen;

Wenn bie lübinger dauern 3um Waffernerkauf

3ln oerunglückte Wanberer auejiehen,

fiest man aus ber gierig geöffneten $anb:

©ebenebeit, o J8arta, für gefegneten Stranb!

Wenn ber belgifcbe Pfaff |tch fe$t an ben ©fa),
Wo er fa)nôbe bie Sthule oertrieben,

Wenn ber gläubige flohlenhtrr fpottet bes loJks

lie Weiber ben 8äa)tten lernt lieben,

Halbem er ben Jltann in ben Herker gefanbt,

lann heißt's: lank, JÄaria, fût gefegneten Stranb!

lern fanbe bes ilurke unb bes Cjaarenmorbs

©nt(ir5mett bie ftnftcrn ffieflalten.

©i, feht, mie an Äonige- unb ffirßenhof

8aa) deute fte Kmftbau halten,

Wie fte jubeln, ba bie feigfyeit unb <Befieû)ung fta) fanbt

©ebenebeit, o Maria, für gefegneten Stranb!

SSa)maa) bir, Sahrhunbert ber ©etfiermacbt,

laß Solthee üraftos barf gefa)ehen,

laß bie ßohheit bes leihe unb btspottfrhen x§ohn

ttngerüajt bu noch fürber magfi fehen!

Wenn b i e frommen unb ©roßen ftnb gefegt aue bem fanb,

lann lank bir, Jltaria, für gefegneten Stranb!
d.
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Als das Recht des Stärkern und die Seutegier

Die entmenschten Szepter noch schwangen,

Da war man gewohnt, daß im Sturmgeheul

Blasphemisch die Töne erklangen

Weithin über leichenbesätes Land :

Gebenedeit, o Maria, für gesegneten Strand^

Doch die Nacht ist gewichen und Charitas

Lernte andere Sitten uns üben.

Nur da, wo dem Papstthum und der Despotie

Noch die Herrschaft der Seelen geblieben,

Da flehn sie mit heuchlerisch-betender Hand:

Gebenedeit, o Maria, für gesegneten Strand!

Wenn in der Nomagna wegschleicht der Bandit,

So fleht er um Glück auf den -Knieen;

Wenn die Düdinger Sauern zum Wasserverkauf

An verunglückte Wanderer ausziehen,

Liest man ans der gierig geöffneten Hand:

Gebenedeit, o Maria, für gesegneten Strand! 5

Wenn der belgische Vfaff fich setzt an den Tisch,

Wo er schnöde die Schule vertrieben,

Wenn der gläubige Kohlenherr spottet des Volks

Die Weiber den Nächsten lernt lieben,

Nachdem er den Mann in den Kerker gesandt,

Dann heißt's: Dank, Maria, /ür gesegneten Strand!

Dem Lande des Fluchs und des Ezaarenmords

Entströmen die finstern Gestalten.

Ei, seht, wie an Königs- und Fürstenhof

Nach Beute fie Umschau halten,

Wie fie Jubeln, da die Feigheit und Bestechung fich fand:

Gebenedeit, o Maria, für gesegneten Strand!

Schmach dir, Jahrhundert der Geistermacht,

Daß Solches straftos darf geschehen,

Daß die Nohheit des Volks und despotischen Hohn

Angerückt du noch fürder magst sehen!

Wenn d i e Frommen und Großen find gefegt aus dem Land,

Dann Dank dir, Maria, für gesegneten Strand!
à.
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